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Amtlicher Geil.
Seine k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 10. Ju l i d. I . den bei
der Landesvcrteidignngs»Oberbehörde für Tirol und
Vorarlberg als politischer Referent in Verwendung
stehenden Sektionsrat <?xtiu «ununi des Ministeriums
für Landesverteidigung Arlur Grafen W o l k e n s t e i n .
No den egg zum Minislcrialratc oxu-zr «t,atum in
diesem Ministerium allergnädigst zu ernenncn geruht.

G e o r g i in. p.

Heute wird das XXIX. Stück des Landesgesetzblattes
für das Herzogtum Kram ausgegeben und versendet,

Dasselbe enthält unter
Nr. 33 das Gesetz vom 31. Mai 19N. wirlsam für das Herzog»

turn Kram. betresfend die Bemessung des Schulbeitrages
von dem in Kram gelegenen, zu einer Verlassenschaft, die
außerhalb Nrain abgehandelt wird, gehörigen unbeweg»
lichen Vermögen.

Von der Redaltion deö Uandesgesetzblattes für Krain.

Den 21. Juli 1911 wurde in der f. k, Hof. und Staats»
dructerei das XXV. und XXX. Stück der ruthenischen, das
XI^V., I . I I I , I.VI. und I.VIl. Stück der böhmischen Ausgabe
des Reichsgesctzblattes des Jahrganges 1911 ausgegeben und
versendet.

Nach dem Amtsblatte ,;ur «Wiener Zeitung» vom 2l. Juli
1911 (Nr. 16b) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
erzeugnisfe verboten: <->,<«<,

Nr 28 «X»ßv Plliva» vom 14. Iu l , 1911.
«r 56 «Nordböhmische Vollszeitung» vom 15. Juli 1911.
Nr. 12 «r«sol liclu. vom 15. Juli 1911.

MchtamMcher Heil.
Präsident Dr. Sylvester über seine Geschäfts-

führung.
Ein Mitarbeiter der „Neuen Freien Presse" hatte

Gelec^nheit, mit dem ncugelvählten Präsidenten des
Abgeordnetenhauses, Dr. Sylvester, nnmittclbar nach
seiner Wahl zu sprechen. Dr. Sylvester äußerte sich über
die Absichten und Pläne, die er an seiner neuen Stelle
auszuführen gedenkt:

„Meine Wahl Zum Präsidenten des Abgeordneten»
Hauses ist eine große Ehre. Sie ist nicht nur ein Doku«
ment des Vertrauens meiner engeren Parteigenossen,
sondern auch der anderen Parteien des Hauses. Mein
Bestreben wird es nnn sein, die Geschäftsführung des
Abgeordnetenhauses möglichst knapp zu gestalten und alle
Kleinlichkeiten und Schwerfälligkeiten daraus ansznsä)al.
ten. Das moderne Leben fordert von der Verwaltung
eine möglichst rasche Erledigung und eino möglichste Ver.
einfachung der Geschäftsführung. Das Abgeordnetenhaus
mnß bestrebt sein, diesein Zeitgeist zu folgen und so
rasch nnd zweckdienlich als möglich zu arbeiten. Soweit
es daher die gegenwärtige Geschäftsordnung znläßt,
werde ich mich bestreben, den bisherigen schleppenden
Geschäftsgang möglichst zn vereinsamn. Den größten
Wert lege ich aber ans den persönlichen Kontakt mit
allen Mitgliedern des .Hauses. Ich glaube, daß ich durch
stete Fühlungnahme mit jedem Mitgliede des Hanfes in
der Lage sein werde, eine starke Erleichterung in der
Geschäftsordnung zu erhalten. Ich lverde in der Lage
sein, ihre Wünsche und Beschwerden rechtzeitig kennen
zu lernen und durch diesen persönlichen Kontakt oürs»
ten anch Mißverständnisse am leichtesten beseitigt
werden.

Was die Sitzungen selbst betrifft, so habe ich die
Absicht, nur dreimal wöchentlich Plenarsitzungen abzn»
halten, so daß die Ansschüssc mindestens zwei Tage in
der Wocl)e Zeit für ihre Arbeiten erhalten. Zwei Tage
in der Woche aber müssen den Mitgliedern des Abgeuid»
netenhauses vollkommen frei gegeben werden, damit sie
in der Lage sind, stets im Kontakt mit ihrer Wähler-
sclM zu bleiben. Es ist cine Tatsache, daß die Sitznngs«
zeit bisher zu lang lvar. Die Sitzungen in der früheren
Legislaturperiode hatten eine zn starke Ausdehnung, lvas
dem Parlamentarismus keineswegs nützlich war. Ich
möchte die Sitznngsdauer so gestalten, daß bei uns die
Sitzungen der Kammer uicht länger dauern als in den
Parlamenten anderer Länder. Ich glaube, daß wenn
täglich bis 4 Uhr nachmittags Sitzungen abgehalten lver-
den, dies den Wünschen fast aller Mitglieder des Abgc»
urdnctenyanscs entsprechen würde.

T<nnit aber möglichst viel Mitglieder des Hauses
Gelegenheit l)aben, zn den einzelnen Fragen Stellung

zu nehmen, wäre es notwendig, eine möglichste Abtur-
zung der Reden selbst eintreten zu lessen. Ich werde
mit den einzelnen Mitgliedern des Haufes im Interesse
aller in Fühlung treten, damit sie sich bei ihren Reden im
Plenum möglichst kurz halten. Dadurch glaube >ich au<H
daß das parlameniarischc Bild sich leblMer gestalten
wird. Man wird nicht mehr stundenlang Monologe Hal-
ten, sondern es wird eine regelrechte Debatte abgeführt
werden können. Selbstverständlich kann dies alles nur
geschehen, wenn alle Mitglieder,' des Hanfes in diesen
Fragen mich in gleichmäßiger Weise unterstützen."

Lord Kitcheners neue Stellung.
über die Ernennung Lord Kitcheners zum diploma«

tischen Agentcn Englands in Ägypten hat sich der in
Berlin lebende Repräsentant der ägyptischen National»
Partei Dr. Muharrem Bei einem Vertreter des „Lokal,
anzeigers" gegenüber folgendermaßen geäußert: „Der
jungägyptischcn Vewegnng und der nationalen Partei
konnte kein größerer Dienst erwiesen werden, als es
England mit dieser Berufung getan hat. Ich bin über«
zeugt, daß diese Nachricht bei ihrem Bekanntwerden mit
lautem Jubel ausgenommen wurde. Noch immer haben
geistige Bewegungen ihren Vorteil daraus gezogen, daß
man fie gewaltsam zn unterdrücken suchte. So wird es
auch mit nnserer Bewegung geschehen, wenn man plant,
sie durch einen Mi l i tär zurückzudrängen. .Kitchener ist
lediglich Soldat. Er hat nichts Staatsmännisches an sich.
So wird er nach aller Voraussicht Fehler über Fehler
»lachen und da jeder Fehler uns zugute kommen und
uns stärken wird, tonnen wir diefe Wahl nur mit
Freuden begrüßen. Dennoch gibt es einige in Europa
kaum bekannt gewordene Tatsachen, die die Berufung
eines Mil i tärs begründet erscheinen lassen. Vor etwa
vier Monaten wurde das zu Ägypten gehörende und an
Arabien grenzende Gebiet der Sinai-Halbinsel von der
ägyptischen ZivilveNoaltung getrennt nnd unter rein,
militärisches Gouvernement gestellt. Das Gleiche war im
vorigen Jahre mit dem ägyptischen Gebiete von Mars»
Mairn an der ägyptisch-tripolitanisclien Grenze ge«
schchen. Neide Grenzgebiete — die östlichen nnd die
westlichen — unterstehe!, somit bereits der englischen

Feuilleton.
Die Toten stehen auf.

Eine Goldgväbergeschichtc nach dem Englischen von

(Nachdrus vtldolcn >

Ncb.'n ihrem Zelt in einer Sandfurche faßen zlvei
Männer stch >chwcigcnd gegenüber.

Weit und breit gab es nichts zu set>n als ein
paar zerzauste, niedrige Büsche, zwischen denen ihr ein-
ziges Pferd umlMtruttete m,d schnuppernd nach einigen
Büscheln Gras suchte. I h r z ^ t e s Pferd lag tot hinter
dem nächsten Sandhugel und der Gedanke daran ließ die
Manner io lrub,elig vor sich hmstieren.

Endlich ,.ng Eaylcy, der ältere von beiden, an zu
Iprechcn:

„Ich sage dir, Ogiloy, das ist ne reelle Sache.
Wenn wir nnr ctnxis Wasser kriegen können, ist unscr
Glück gemacht. Ich kenne Gold, wenn ich es sehe,- und
dort, sage ich dir, ist die reinste Goldgrube!"

Aber der Durst hatte Ogiloy schun .^ schlapp ge-
macht, als daß er sich noch begeistern konnte. Er war
kaum dem Knabenalter entwachsen und besaß überlMlpt
nicht zu viel Mut und Ausdauer.

„ Ist ja alles ganz schön," sagte er bitter- „aber
wie sollen wir Wasser kriegen! Meine Kehle brcnnt wie
Heuer, und bald ist's überhaupt aus mit mir."

Cayley sah nach dem weidenden Pferd hinüber.
«Nach Menzies sind's hundertnndz>vanzig Meilen

Luftlinie. Tas Pferd kann nicht zwei tragen — das
'st sicher."

Ogiloy sagte grimmig: „Die Frage ist also, wer
von uns beiden Hilfe holen soll."

Dann sah einer den anderen an. Cayley war ein
großer, starker Mann, nnd jeder Zoll seines Körpers
sprach von zäher Ansdaner. Die längste Zeit seiner drei«
ßig Jahre hatte er aus allerlei abenteuerlichen Fahrten
zugebracht und nichts davongetragen als ein paar
Schrammen und Narben. I n den meisten Fällen hätte
er gesagt: „Nimm das Pferd, mein Innge, ich werde
es scl)un auslMen, bis du zurückkommst."

Aber diesmal u>ar eine eigentümliche Sache mit im
Spiel. I n der Tiefe seiner Tasche steckte das Bild eines
Mädels mit braunem Haar und lachenden Augen. Ganz
dasselbe Bild hatte der andere unter seinem Gürtel —
<r l M e beobachtet, wie er es nachts betrachtete. Sie
sprachen niemals von Dulcie, obwohl beider Gedanken
immer wieder zu ihr zurückkehrten. Sie sprachen nie.
mals von ihr, »veil jeder die Eiscrfncht des anderen
fürchtete.

Weil Eayley nach einem Blick von ihr schmachtete,
sagte er: „Es ist wohl besser, wenn ich gehe. Ich kenne
dcn Weg besser nnd könnte in sünf Tagen mit Pferden,
Wch'cr nnd Nahrung hier sein. I m Schlauch ist noch
genug Wasscr für dich, wenn du fparsam damit um-
gehst?'

„Nein, Eayley. Ich glaube, das tust du nicht,"
antwortete 57giloy heiser lachend.

„Schön!" sagte Eayley. „Dann wollen wir losen.
Wer gewinnt, kann wählen, ob er geht oder bleibt."

Dem Iuugcn zitterten die Knie. „Meinetwegen,"
sagte er malt.

Eayley holte eine Kupfermünze aus feiner Tasche.
Ringsumher die trostlose, weile Sandwüste, über der
die glühcnd heiße Lnft zitterte — es tvar oin trauriger
Platz zum Sterben. — Der andere warf die Münze m
die Luft.

„Hops," ries er heiser.

Eayley richtete sich zuerst aus.
„Also ich l)abe gewonnen," sagte er. „Dn brauchst

deshalb uichl den Kopf hängen lassen. Ich garantiere,
daß ich in füns Tagen zurück bin und dich wohl und
munter hier antreffe."

Er ging nnd fing sein Pferd ein. Er war froh, daß ihn
die Wahl getroffen hatte, denn er kannte den Weg nach
Menzies nnd wußte auch genug Wasserquellen unter-
wegs. Anßcrdem l)atte er nach diesen fünf langen Mo»
nalen in der Einöde eine lvahnsinnige Sehnsucht nach
Dulcie.

Als er zum Zelt zurückkam, fand er Ogiloy auf
dem Boden liegen, das Gesicht schneeweih und einen ver-
zweifelten Ausdruck in den Angen,

„Verlaß mich nicht, Cayley!" stöhnte der Junge.
Er bengte sich über ihn und sah ein Stück Papier

in feiner Hand. Es >var Dulcics Bild. Es krampste fich
etwas in ihm zusammen.

„Sei nicht albern, Ogiloy," sagte er brüsk. „Nimm
d,ch zusammen und sei ein Mann!"

„Eayley," sagte der Junge, „ich halte es nicht aus,
ich weiß es bestimmt. Und — Dulcies wegen möchte
ich am Leben bleiben."

„Was?" schrie Eayley aus.
„Sie sagte, sie liebt mich — es war am Abend

vor unserer Abreise."
Er sah Eayley nichl an, sonst hätte er bemerkt, w«e

die Lippen des starken Mannes zuckten. Ein furcht'
barer Kamps wogte in Eaylcys Brust. Alle besseren
Instinkte wurden unterdrückt von dem Gefühl tiefer
Verachtung, das er für diefen schwächlichen InngUng
empfand, der gleich wie ein Kind flennen mußte ^ in
seinen, mädchenl>ast hübschen Gesichte hatte er stcherl.ch
Dnlcies Liebe zu verdonkcn. Scho.. - ^ ' u s" ^ ^
zusehen. ,vas ihm das nutzen wurde! lForl,. so^
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Militärveiioallung lind deren strengster Kontrolle. Fügt
man noch hinzu, daß im Jahre 1906 Großbritannien,
wie es behauptete, im ägyptischen Interesse, der Türkei
Westen Akoba am Rolell Äteere beinahe den Krieg er»
klärte, so wird aus diesen drei Tatsachen offenbar, daß
die weitausschauende britische Polilit sich für gewisse
Evenllialitälen vorbereitet, die aber Ägypten direkt gar
nichts angehen. Ob diese Eventualitäten wirtlich zu
befürchten sind, ob sie England nur aus Vorsicht in
Betracht zieht, oder ob man sie im geeignet erscheinen-
den Augenblick ausspielen wird, muß der Zuknnsl vor-
bel l ten bleiben. Die von allen Seiten bedrängte Türkei
muß jedenfalls auf der Hut soin. Die Mütter aller
Weisheiten, so sagt ein auch den Deutscheu wohlbekanntes
arabisches Sprichwort, sind und bleiben Vorsicht und
Wachsamkeit."

Politische «elwrsicht.
L a i b ach, 22. Ju l i .

^ Am 24. d. M. findet in Agram eine Versamm-
lung der kroatjsch'serbischen Koalition statt, am nächsteil
Tage eine Konferenz des Exekntwausschusses und an
demselben Tage eine Versammlnng der Vertrauens'
uiänner der Koalition. Den Gegenstand der Konferenzen
werden die Vorbereitungen für die Wahlen bilden.

Ans Cetinjc, 21. Ju l i , wird gemeldet: Minister»
Präsident Dr. Tomanoviä, der eben nach Cetinje zurück»
gekehrt ist, empfing heute einen Mitarbeiter des „Agra»
mer Tagblatt", dem gegenüber er sich äußerte, daß alle
in der ausländischen Presse verbreiteten Gerüchte über
eine zlalnneitstrise Erfindungen und darauf zurück«
zuführen seien, daß er in der Voeche di Catlaro, in
seinem Heimatsorle, durch zloei Woche znm Gebrauche
von Seebädern war. Über die Haltung des Königs
Nikolans zu dem albanischen Aufstande befragt, erklärte
Dr. Toinanoui^, daß die zahlreichen Meldungen von an»
geblichen Äußerungen des Königs falsch seien, da dieser
angesichts der Situation grundsätzlich leine Interviewer
empfange.

I n der englischen Verfassungsgeschichte wird, wie
die „Neue Freie Presfe" fchrcibt, die am 20. d. M.
«rfolgte Abstimmung im Oberhause ein großes Datum
sein. An diesem Tage hat das Oberhaus sein Einver»
sländnis omnil erklärt, daß sein Vetorecht von jetzt an
ein bloß ausschicbendcs sein soll, ausgenommen in eini-
gen wenigen Fragen, in denen es das Recht haben soll,
einen Appell an das Volk zu verlangen. Auch diese Aus-
nahmen, von denen die Homerulefrage die einzige ist,
die praktisch in Nelracht kommt, will die Recyernng nn-
bedingt nicht gelten lassen — kann sie nicht gellen lassen,
wenn sie nicht die Gefolgschaft der Ir läiwer verlieren
wil l . Am Montag wird die mit den Zusatzanträgen vcr-
scheue Vi l l im ÜnterlMlse verl)andell werden, und man
wird dann vom Premierminister hören, welche Mittel
die Regierung zur Verfügung hat, n», die Lords auch
zur Räumnng ihrer letzten Position zu zwingen.

Unterslaatssekretär des Äußern S i r Eolvard Grey
wiederholte im Unterhaus auf eine Anfrage über die
Grnennnng Lord Kitcheners die Erklärung, daß diese
Ernennung keinerlei Änderung der Politik Großbritan-
niens in Ägypten in sich schließe, und teilte mit, daß
die Ernennung keinen militärischen Charakter trage.

Nach wie vor wird versichert, daß c>ie russische Re-
gierung dnrch die Anknnft des Ezschah Mohammed Al i
in Pcrsien wirklich überrascht worden ist. Kein russischer
Staatsbeamter und auch lein fremder Konsul habe ihn
gesehen. Man bezwoiselt hier, daß der Vrnder des Ex-
scl)ah, Salär ed Tauich, ihn wirtlich unterstützen werde,
da er seinerzeit selbst Ansprüche auf den persischen
Thron erhoben hatte.

TlMsncmgtcitcn.
— <Mue Charakteristik der italienischen Städte.)

I n einer Schilderung der ethnographischen Ansstellnng
zu Rom erinnert ein Mitarbeiter des „Corriere della
Sera" an eine interessante Charakteristik, die Ortensio
in seinen „Paradossi" von den Bürgern verschiedener
Städte Italiens gibt. Es heißt dort: „Der gefräßige
nnd wohllüstige Mailänder; der geizige Vürger von
Pavia; der handelssüchtige Mann von Piacenza; der
verschrobene Einwohner von Parma; der Lästerer von
Cremona; der Müßiggänger von Mantua; der hoch»
mutige Vürger von Ferrara; der Schwätzer von Florenz;
der Lügner von Bologna; der Wucherer von Genua;
die Windbeutel von Modcna; der stolze Mann von
Lncca; der indiskrete Padnaner; der Rohling von Vi"
cenza; der zähe Bursche von Bresoia; der Vrnder
Liederlich von Treviso; der wütende Veronese; der un-
menschliche Mensch von Bergamo."

— <Opfer der Reinlichleit.) Eine eigenartige Ge.
schichte von Märtyrern der Reinlichkeitsbewegung trifft
aus Sizilien ein. Die italienische Regierung hatte jüngst
cine Anzahl von Beamten nach der Insel geschickt, um
die Hänser der ärmeren Bewohner der Insel zu des»
infizieren nnd den Leuten Anweisung zur größeren
Reinlichkeit zu geben. I n den meisten Orten wurden sie
jedoch mit Feindlichkeit empfangen, die sich in der Stadl
Nelmonte recht nnangenehm bemerkbar machte. Als die
Herren mit dem Bürgermeister und dem angesehensten
Arzte der Stadt im Rathans konferierten, versuchte ein
Pöbellxnise das Gebäude zu stürmen. Die wütende
Menge, nieist kreischende Franen, gebärdeten sich so
drohend, daß die Beamten aus einer Hintertür fliehen
mußten. Ein Teil der Menge verfolgte die Fliehenden,
der Rest schlng im NatlMlse alles kurz und klein. Den
Gesnndlieitsbeamten gelang es, zu entkommen und als
die enttäuschten Verfolger znrückkehrlen, rächten sie sich,
indem sie das Haus des Sladtarztes zertrümmerten und
zerstörten.

— M i r man umsonst leben kann.) Aus Paris wird
geschrieben! Ein Pariser Reporter hat diesertage sein
Meisterstück gemacht. Er wollte zeigen, daß mail in
Paris nicht nnr umsonst essen, sondern anch an gesell»
schaftlichen Freuden teilnehmen und die Vorstellungen
der Theater besuchen kann. Seinen Beweis hat er aus
folgende Art geführt: Zur Mittagsstunde begab er sich
in den großen Speisesaal eines der gewaltigen Kauf-
Häuser, wo täglich mehr als tansend 'Angestellte essen,
nahm an einem der Tische Platz nnd aß, ohne daß irgend
jemand gegen seine Anwesenhoil Einwendungen machte.
Offenbar hielt man ihn für einen nen Angestellten, und
er nährte diesen Irrglauben durch seine Reden. Um halb
3 Uhr nachmittags besuchte der Mann eine der vorneh-
men Kirchen von Paris, wo eben eine Hochzeit gefeiert
wurde, mischte sich dann nnler die Hochzeitsgäste, be»
gleitete die Gesellschaft nach der Wohnung des Branl-
Vaters und nal)>» dort ein paar Gläfcr Champagner
nnd eine treffliche Jause zu sich. Um 5 Uhr ging er
mit fünfhundert anderen Personen, die aber dazu ein»

geladen waren, loas bei ihm nicht der Fall war, in
das Palais der Gräfin V. in der Avenne Hochc, wo
ein großer Empfang stattfand, weil die älteste Tochter
der Gräfin fich verlobt tMte. Auch hier gab es Clxml»
pagner und Kuchen. Um 7 Uhr stellte er fich in einem
der besten Restaurants ein, wo am nämlichen Abend
das Bankett der Bleus de Normandie, einer großeil
Vereinigung der in Paris lebenden Normannen^ statt«
finden sollte. Hier gab er sich für den Kommissär der
VIens de Normandie aus, der die Teilnehmer placieren
müsse und als solcher keine Zeit znm Dinieren haben
werde, weshalb man ihm schnell etwas zu ŝsen geben
solle. Das geschah, und ehe noch die ersten BIeüs de.
Normandie eintrafen, lvar unser Mann schon wieder
verschwunden, nm den letzten Teil des Programms zu
erfüllen. Uni einer Vorstelluug in der Oper beizu»
wohnen, fand er fich an der Tür ein, wo die Claque
einzutreten pflegt, und ließ fich von dem El)cf der
Claqne für den Abend engagieren. So hatte er seinen
Beweis geliefert. Aber so ganz leicht dürfte die Nach»
ahmung für einen armen Teufel denn doch nicht sein.
Denn tadelloser Anzug nnd gute Wäsche sowie auch gutes
gesellschaftliches Auftreten sind dazn erforderlich, nnd
wenn man das letztere auch vielleicht besitzen mag, ohne
einen Pfennig sein eigen zn nennen, so erfordert das
crfte doch beinahe so viel, wenn nicht mehr Geld, als
zum Essen in einein bescheidenen Restaurant nötig
wäre. Das Problem, wie man umsonst leben kaun, ist
also damit noch nicht gelöst.

— lAus Furcht vor dem Umzüge.) Frau Marie
Garnier, eine Dame von 58 Jahren, bewohnte seit ihrer
Gebnrt einige bescheidene Räume im fünften Stockwerk
eines Hauses im Tivoligärtchen in Paris. Sic führte
cin ruhiges, beschauliches Leben inmitten ihrer allen
Möbel, nnter denen sie aufgewachsen war, und sie hoffte
auch, in ihrer Wohnung friedlich ihr Ende erwarten zu
können. Da teilte ihr diesertage, wie französische Blätter
berichten, der Hauseigentümer mit, daß er ihr leider
tiindigen müsse, weil das Gebäude in nächster Zeit de»
moliert werden sollte. Diese Mitteilung brachte die alte
Dame in solche Aufregung, oaß sie ausrief: „Lieber
sterben als ausziehen!" AIs fie nun den gemessenen
Befehl erhielt, die Wohnung zn räumen, weil der Ter»
min bereits abgelaufen war, traf fic noch die letzten
Bestimmungen sür ihr Leichenbegängnis und stürzte sich
vom Fenster ihrer Wohnung in die Tiefe. Der Tod
trat sofort ein.

— <Der Sarg als Geburtstagsgeschenk.) Von einem
seltsamen Familienbrauch in China erzählt eine eng.
lische Wochenschrift. Wenn der Vater oder die Mntter
ihr 5)5. Lebensjahr erreichen, will es die Sitte, daß die
liebenden Kinder sich zusammentun nnd den Eltern zu
dem Freudentage mit ihrem Glückwunsch einen regel»
rechten Sarg zum Angebinde überreichen, der dann
später beim ersten Todesfall benützt wird. So erklärt
es sich anch, daß der Reisende im inneren Ehina so oft
im chinesisclM Hause eiueu leeren Sarg stehen sieht,
der geduldig auf die Erfüllung seiner Bestimmung
wartet.

— lltin siebzehnstiindigeö Bankett.) Vor kurzem ist
S i r Robert Haie. der seit' dem Jahre 186l die Stel»
ung einco Genenilmspellms der Zölle in Ehina inne

halte, nnd der längst den Beinamen „der große chinesisch?
Alte" erhalteil lMe , von seinem Amte' zurückgetreten.
Aus seiner ein halbes Jahrhundert langen Tätigkeil
weiß er zahlreiche hübsche Geschichten zu erzählen,'und
seine Eriniierungen reichen bis in die Ansänge seiner
chinesischen Tätigkeit zurück. Bei seiner Ankunft in das
Land der Mandarine war er zu einem offiziellen großen
Festessen eingeladen. Man führte ihn zunächst in' einen

Deine Seele will ich!
Roman von M . O. A . v a n Aogl?etn.

Autorisierte Übersetzung ans dem Holländischen uou F. v. Nueden.

(21. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Charles, wir dürfen nicht mehr lange in PariZ
bleiben, denn das Echte in unserem Leben, die Wahr-
heil zwischen Mann und Frau und der Ernst, all die
Gründe, »varum wir geheiratet haben nnd uus lieben,
die lommcn hier nicht zum Vorschein. Wir kommen
hier nur all die Orte, wo die Besucher ihre Seele ver-
gesseu, und sogar das Hohe, un, dessentwillen gestern
so viele Menschen zusammenströmten, die Weihestunde,
derentwegen Tansende in der Kirche waren, anch davon
haben wir nnr anf oberflächliche Art genossen. Wenn
uns nicht das Hernmirren und die Vergnüguugen er»
schöpft hätten, dann hättest du mich nichl in dem Milieu
dinieren lassen und mich gestern abends nichl dorthin
gebracht, wo diese Orgie gerade anfing."

„Nnn, wir sind doch gleich wieder weggegangen.
Vielleicht stellst du dir das schlimmer vor, als es ist?"

„Wer weiß! Aber anf alle Fälle, Charles, haben
wir eigentlich, seil wir verheiratet sind, noch kein ernstes
Wort miteinander gesprochen. Wir wissen sehr wenig
voneinander; on kennst mich nicht, ich kenne dich nicht,
unsere Seelen fühlen einander nicht. Wer in dem ande-
ren eUvas Gutes erkennt, etwas Edles, muß es pflegen
und den anderen daran erinnern, wenn er es vcrgesjen
sollte. Mein Gott — wie schön können wir unser Leben
gestalten — wann werden wir dcnnil beginnen!"

Charles starrte mich an.
„Plaudere doch noch ein bißchen weiter!"
„Wie?"

„Plandere doch noch ein bißchen! Ich »ehe dlch w
halb in Profi l, du bekommst Farbe von der Anfregung,
deine Augen glänzen, dein Mündchen ist noch füßer als
sonst, mit deinem blonden Haar siehst du einer moder-
nen Jeanne d'Arc ähnlich!"

„Charles, sei doch ernst... Oder willst dn lieber
warten, bis wir zn Hause sind? Dann müssen wir uns
aber ein bißchen beeilen."

„Liebe tlcine Predigerin, dn bist sehr weise...
Was du meinst, verstehe ich nicht ganz, aber hübschere
vierzehn Tage, als wir jetzt hinter uns haben, erinnere
ich mich nicht, erlebt zn haben, seit ich das erstemal in
Paris war. Aber damals war ich ein nnersahrener
Innge, der nichl recht weiß, >vas für erlesene Dinge er
verschlingt; jetzt habe ich die Genußfähigkeit eines Fein-
schmeckers, der nicht nur gut, sondern anch ruhig essen
will, und ich muß zugeben, nnscre vierzehn Tage haben
meine kühnsten Wünsche erfüllt. Du bist ein liebes,
herrliches Weib! . . . Jetzt werden wir uns einen Wagen
nehmen und ein bißchen spazieren fahren."

l l». K a p i t e l .

Anf der Heimreise nxir ich still, und Charles luar
ein wenig melancholisch; die Aussicht, wieder an die
Arbeit gehen zn müssen, schien ihm nicht erfreulich.

Die erstell Tage daheim brachten Ablenkung, unser
neues Haus, einige wenige Besuche, dann die Sorge
um unsere Einrichtnng, die Spaziergänge als jungver-
mähltes Paar am Strand, wenn auch das Wetter im
Jänner nnd Februar recht trübe nxir. Das neue und
Ungewohnte unseres häuslichen Lebens reizte ihn, und
wir wareu für einige Zeit oin sonniges jnnges Ehepaar.
Charles war stolz auf sein Frauchen, wenn es hübsch
aussah. Einigemale kleidete ich mich, um ihn zu er»

freuen, mit ausländischer Eleganz, und dann machte
es ihm Spaß, wenn die Vlissinger sich nach nns um-
wandten.

Charles war also nichl nnglücklich; ich sorgte dafür,
daß das Essen rechtzeitig fertig wurde, daß ich stets
hereit war, lvenn cr Lnst hatte, spazieren zu geheu, daß
unser Heim immer so schön anssah, wie uuscre Einrich»
lung es erlaubte. Ich erzählte ihm von meiner Leklüre,
nnd er berichtete mir von dem Salongoschwätz, das er
in der Zeitung gelesen hatte. Wir sahen wie zwei zufric»
dene Kinder die Zeitschriften gemeinsam an, wir spielten
cine Partie Domino oder Whist zu zweien, oder ein
alles Spiel, das mit 24 Spielkarten gespielt wurde,
„Grabuge", oder wie es aus seeländisch hieß, „Rain»
boezen". Wir >varen das Muster ein?s jnngen Ehe«
Paares.

Doch es war kein Glück, das mir den Frieden er-
halten tonnte. Viele Wochen war ein großer Unterschieb
zwischen meinen Morgenstnnden und den Abenden. Am
Morgen suchte ich nach Mitteln, nm mit Charles' Seele
innigere Gemeinschasl zn finden, als es mir bis jetzt
gelungen war, und am Abend bemühte ich mich, das
überdachte anzuwenden. Ich bereitete Fragen vor, ich
überlegte Gespräche — und am Abeno blies cr mit einer
leichten Bemerkung und einem Lächeln das Kartenhaus»
chen meiner Philosophie nm. Nach ungefähr einem
Monal schwieg ich nnd besorgte die Wäsche nnd das
Einmachen und las im Kochbnch und bestellte ein zlvcites
Modejonrnal neben dem erstcu.

Aber dann kam wieder ein Rückschlag, und ich
fühlte wohl, daß ich es Charles nie beibringen, könnte,
was ich eigentlich meinte, nnd daß er ein Teil von uns
beiden war, der nicht gleichen Schritt hielt, uud daß
dies traurig sei. (Fortsetzung folgt.)
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Salon im ersten Stock, wo 4,) bis 50 junge Frauen aus
Sofas ihre graziösen Glieder dehnten.' Jeder Gast
durfte sich nun zwei der hübsckfcn jungen Damen aus-
Wahlen, damit sie ihm beim Mahle den 'Nein kredenzten.
So wählte denn auch S i r Nobert Hare sich zwei der
niedlichsten Chinesinnen und ging mit ,hncn in den
Bankettsaal. An dcr Tafel sehten sich seine beiden tleinen
Gefährtinnen rechts und links neben ihn und dienten
chm unter liebenswürdigem Geplauder als Mund-
schenken, und desgleichen taten die Tischdamen der übri»
gen Gäste. So dauerte das Essen, das mittags begonnen
hatte, bis zum anderen Morgen um 5 Uhr, und als man
uun endlich aufbrach, wunderte sich jeder darüber, wie
lchuell die Zeit bei den — 125 Gängen verstrichen sei...

L M - und Pluvinzilll-Nachiichtcn.
Schuluachrichtcu.

Bericht der k. k. Fachs ch u l e f ü r T i s c h l e r e i
' n Got tsched. An dieser Anstalt, die 5 Abteilungen
uuo Kurse umfaßt, wirkten im verflossenen Schuljahre
»ebst dem Direktor 6 Professoren und Lehrer, 2 Fach-
Ichrer und 5 Hilfslehrer. Die Fachschule zählte am
Schlüsse des Schuljahres in den beiden Klassen de»
Vorbereitungskurses 7 Schüler, in den drei Jahr-
gangen der Werkstätte für Tischlerei 15 Schüler, ferner
2 Hospitanten. Der offene Zeichensaal wurde von 7,
der Zeichen« und Modellierknrs für Volksschüler von
18, der Handelslurs von 19 Schülern besuchl. Die go
»verbliche Fortbildungsschule zählte insgesamt 74 Schü-
ler. Das Lehrziel wurde von zusammen 99 Schülern
erreicht, von 18 nichi erreicht- unklassifizierl blieben 51.
Der Mutlersprache nach gab es 97 Deutsche, 51 Slo»
vcncn, IN Kroaten und 4 Italiener, dem Glaubeus-
bclenntnissc nach 163 Katholiken, 4 Protestanten und
1 griechisch-unierten Katholiken.

Der Jahresbericht der behördlich konzessionierten
L e h r a n s t a l t von I o se s (5 h r i st o f bringt eine
Übersicht über die Entwicklung dieser Anstalt. Der Unter»
richt wurde von 7 Lehrkräften erteilt und erstreckte sich
auf.die kaufmännische Mathematik, die Buchführung,
vle flovenische und die deulsc-he Sprache, auf Korrespun»
dcuz Geographie und Geschichte, auf die slovenische und
die, deutsche Stenographie, auf die Geschäftsführung,
das Maschinenschreiben und die Kalligraphie. Außerdem
wurde den Zöglingen die Ausbildung in der kroatischen,
italienischen und französischen Sprache ermöglicht. Die
Zahl der Zöglinge ist im verflossenen Schuljahre auf
113 gestiegen.

" <Der Kaisertaq des Österreichischen Flotten-
verc,ncs.j Die „Österreichische Flutteiwereins-Korrespon.
dcnz" meldet: ^n Hunderten von Sommerfrischen und
Kurorten der Monarchie I)aben sich bereits Komitees gc
bildet, die von den BezirkShauptmannscliasten in Wür'oi-
gung der angestrebten, außerordentlich gemeinnützigen
und wohltätigen Zwecke auf das weitgehendste untere
stützt und von Damen der ersleu Gesellschaft geleitet
werden. Es wird dringend ersucht, Neugründuugcn von
Nomitecs für den Verkauf der reizend adjustierten
^aijerbonbuns" bis längstens 25. Jul i dem Wiener
Damenkumilee, Wien, IX.^ Cchwarzspanierstraße 15, an-
zugeben, um die Organisation zn erleichtern. Ohne
Sammelbüchsen und Kumiteeabzeichen, die vom Flotten.
Uerein allen Kumiteelciterinnen zuc^sendet werden, oür-
sen loiiie Bonbons verkauft werden. Da unzählige Be-
stellungen aus „Kaiserbonbuns" für Privatz»vecke^ einge-
laufen sind, »vird nochmals mitgeteilt, daß diese Nestel-
lungcn im Interesse einer klaglosen rechtzeitigen Abliefe-
rung nur gegen Nachnahme effektuiert werden. Die
Komiteeleiterinnen erhalten die Vonbons aus Kredit zu-
gesendet und werden gebeten, am Abend oes 18. August
oder bei ungünstiger Witterung am 20. August ' die
plombierten, gefüllten Sammelbüchsen beim Postamt«
des Ortes entweder selbst uder dnrch ihre Stellvertre»
term abzuliefern, von wo aus der Einfachheit halber und
um die Damen möglichst zu entlasten, die Expedition der
eingeiammelten Gelder mittelst Einzahlungsscl)eines an
d,e Zentrale des^lotte,iverei.,cs, besorgt werden wird.
Es ', zu die,em Zweck ein separates Schecktoilto sür den
18. August eronnet worden, damit die Abrechnung eine
moglet eonache ,si Um Anfragen zu vermeiden^ »vird
aus c"c,e», Wege nochlnals bela.intgeqeben, daß nur die
e.gens si.r den,^m erlag hergcslelllenVo.ibons vertaust

.iinen gedinckte VerlanfSregeln zugesandt, die für die
ganze, Monarchie g e.chlm.tend sind, und es wird drin-
gend gebeten, d.e,el ben auf das genaueste beachten zu
wollen. I n deil großcn Stao en kam, dcr Sommerhitze
halber nur m Garten und Parkanlagen der Vonbons,
verkauf stattfinden, und für Wien »nd Umgebung haben
sich zu diesem Zwecke bereits über 30 Komitees gebildet.
Der Wiener Magistrat und die Polizeidirellion haben
in das engere Aktionskomitee je einen höheren Beamten
delegiert, um der Organisation mit Nal uno Tat an die
Hand zu gehen. Das Obersthofmeisteramt Seiner Maje-
stät hat gestaltet, daß die Hosgärten m Wien, Innsbruck
usw. für den Verkauf der „Kaiserbonbons" zur Ver-
süguug gestellt werden. Es zeigt sich ein so enormes
Interesse an dieser großen Wohltäligkeitsaktion, daß
man aus einen großen materiellen Erfolg hoffen kann,
damit es dem Floltenvcrein gelinge, in ersprießlicher
Weise für die Witwen und Waisen nach verunglückten

Seeleuten sorgen zu können, sowie das so dringend be»
nötigte Seemannsheim zu gründen. — Alle Zufchristen
und Anfragen sind an das Tamenkomitec des Österrei»
chischen Flottenvereines, Wien, IX., Schwarzspanicr-
straße 15, zu richten.

— lDer Ttaatsboranschlagsentwurf für das Jahr
1!1l1) weist ein Gesamterfordernis von 2.861,709.143 X
und eine Gesamlbedcckung von 2.831,758.772 X, mithin
einen Überschuß von 49.629 X auf.

— M i l englisches Urteil über S. M . T. „Rabetzty".)
Während der englischeu Krönungsfeicrlichkeiten besich»
tigte ein Berichterstatter des „Naval and Mil i tary Ne^
cord" S. M. S. „Nadetzky" und sprach sich sehr lobend
über diesen Typ der Vor-Drcadnonghtpcriode aus. Seine
allgemeine Charakteristik, meint er, bilden hohe Offen»
sivtraft im Verein mit guter Geschwindigleilslcistung.
Die ihm zunächst tummenden britischen Schlachtschiffe
seien „Nelson" nnd „Agamemnon", die wohl mit 16.500
Tonnen eine höhere Offensive und Desensivkrast, aber
eine etwas geringere Geschwindigkeit besäßen. Die Auf»
stellung der leichten Artillerie aus „Nadetzty" ist jedoch
sehr von der der genannten englischen Schisse abwei-
chend, das Fehlen von Verbindungsbrücken, Mittelkon-
slruktiunen und Teckaufbauten ein Vorzug gegenüber
dem „Nelson".Typ, der auch schwerere Masten besitzt.
Die Schiffsbemannung scheint eilie gesunde, tüchtige
Mannschaft zu sein, während das Schiff innenbords ein
auffallend reines nnd ordentliches Aussehen hat.

— sInhabcr von Elcttrizitätswcrten sind Kaufleute.)
Der Oberste Gerichtshof hat anläßlich eines N'cchts»
streites zwischen dem Eigentümer eines Elektrizitäts-
Werkes und dem Handelsgerichte, das an den Inhaber
des Werkes die Aufforderung richtete, die Anmeldung
der Firma zur Eintragung in das Handelsregister zu
veranlassen, die Entsch'eidnng gefällt, daß der Betrieb
eines Ekktrizitätswerles ein Handelsgeschäft und daher
znr Registrierung verpflichtet ist.

— l.Ein ucner Kurpalast in slbliazia.j Aus Abba«
zia wird gemeldet: Mi t einem Kostenaustvande von 3 ^
Millionen Kronen wird am Molo von Abbazia ein Kur»
Palast errichtet, der ins Meer hineinragen wird. Mi t
dl,n Aufschültungsarbeilen, die sich allein aus 800.000 Iv
stellen, wurde bereits begonnen. Der Niesenpalast wird
außer der Kurtommission auch dem neugcgründeten
Casino des Etrangers, welches derzeit in der Amalien-
Villa untergebracht ist, Unterkunst bieten. Außer einem
prachtvollen Kursalon werden Kasinoränmlichkciten, ge-
schassen werden.

— sTchauturnen und Voltsfest.j Gestern veranstal»
tcte der Laibacher Turnverein Sokol I I i>n Hribar-
Haine shinier dem 5,tolesiabcide) sein drittes öffentliches
Schauturnen, verbunden mit einem großen Volksfest mit
Musik, Gesang, Tanz usw. Der Hribarhain eignet sich
,',., solchen Veranstaltungen wie sonst nicht bald ein Platz
in Laibach. Ein weiter Hain, »vird er von zwei Armen
der Grada^'ica in natürlicher Weise abgegrenzt, seine
hohen Bäume aber lasseil so viel Raum srei, daß sich
ganz leicht ein genügend großer Turnplatz abstecken läßt,
während im SäMten der Väume in oer bequemsten Art
Tische ansgestellt werden können. So wogte denn auch
gestern in diesem Haine das lebhafteste Treiben. Bald
nach 4 Uhr begann das öffentliche Schauturuen, bei wel»
chei.t von der Mitgliedscl)aft sowie vom Nachwuchs in
anertennenswerl guter Weise freie und Gerätlurn»
Übungen (Barren, Neck, zwei Handleitern, Springeil)
ausgeführt wurden. Das in großer Zahl erschienene Pn«
blilum begleitete oie Darbietungen der Turner mit leb»
haftem Applaus. Nach Schluß des Schauturnens begann
das Volksfest. Aii dcr Peripherie des Haines waren
eigene Pavillons ausgestellt, in denen unter Führung
der Damen K r i ^ l o f i 5 . N u 5a r , M i k l a v e ,
P u h , k t e r k , U l r i c h weißgekleidete Laibacher
Schönheiten Vier, Wein, Eßwaren, Kaffee, Bäckereien
nnd Rosen zu mäßigen Preisen feilhielten. Ein eigens
sür solche Gelegenheiten gezimmerter transportabler
Holztanzboden, den der Tirnauer politische Verein bei«
gestellt hatte, l^arrle bis abends vergebens aus Tänzer,
n.n dann nach eingetretener Kühle oesto lebhafter in An-
spruch genommen zu werden. Den musikalische»! Part der
Unterhaltung bestritt mit ausdauerndem Fleiße die
Musilkapelle der „Slovenska Filharmonija", den Gesang
aber beslrilten zeilweise zusammenlretende Teilnehmer-
chöre. I n eigentlichen Fluß kam das Volksfest erst am
Abend, um inil kaum geminderier Lebhaftigkeit bis in
d.e Morgenstunden hinzusluten. Der Ertrag dürste ein
recht merüicher sein. — I .

jArand in Ober^i^ta.j Vorgestern gegen 7 Uhr
abends tain in der großen Henschupse des' Besitzers
Mallh. Klemene, vnlgo ^ t a r , in Ober-K^la ein Feuer
zum Ausbruche. Der Dachstuhl des Objektes und die
darin befindliche große Menge Heu nnd Stroh ver.
brannten vollständig, so daß der Besitzer einen empfind-
lichen Schaden erleidet. Aus dem Brandplatze erschienen
mit Naschheil die Feuerwehren aus Ober-^ka, Unter-
6i>la nnd Travlje. welch alle fleißig eingnsfen und das
Feuer in kurzer Zeit bewältigten. Da dem Besitzer vor
zwei Jahren dasselbe Objekt niedergebrannt nnd auch
damals die Enlstehnngsursache nnbelannl geblieben
war, vermutet »nan allgemein, daß oas Feuer von böser
Hand qelegl Worten sei. Klemene »var auf das Objekt
versichert. Auf dein Nrandplatzo blieb über Nacht eine
Abteilung der Ortsfeuerwehr zurück. Iv.

M n neues Industrieunternehmen in Nndolfs»
wcrt.j Ans Nudolfswert »vird uns berichtet: Hier ist ein
neues Industrieunternehmen im Entstehen begriffen.
Herr Johann K u n st e l j , der bekannte Holzhändler
aus Vlschoflack, ist daran, in unmittelbarer Nähe des
Bahnhofes ein Sägewerk zu errichte»,, das zur Erzeu-
gung von Eichenwerlhulz für den Waggonbau dienen

,oll. Da es ln Unlerkra.n, insbesondere um Landstraß
herum, wo sich das sehr ausgedehnte Neligionsfonds-
revier befindet, noch ganz ansehnliche Eichenbestände
gibt und da der Bedarf an Werlholz für den Bau der
Eisenbahnwaggone von Tag zu Tag im Steigen bearif-
fen ist, kann am Gedeihen dieses Unternehmens wohl
nicht gezweisclt werden. Die Antriebskraft des Säge»
wertes, bestehend aus einer Gattersäge und zwei Zir-
kularsägen, wird d?r Benzinmotor liesern, der in der
eingegangenen Hoc-evarschen Lederfabrik auf öffentlicher
Versteigerung erstanden wurde. — Weil schon von einem
neuen Industriegewerbe die Nede ist, sollen die heimi-
schen sowie die anderwärtigen Toniuduslriellen oder
Keramiler darauf aufmerksam gemacht werden, daß sich
iii der nächsten Nähe von Nudolsswert, auf dem Ka-
pitelberge, eine Tongrube befindet, die in großer Menge
den besten Ton zur Erzeugung der feinsten keramischen
Gegenstände liefern könnte. Aus diese Tongrube Mgen»
<um des Nudolfswerter Domherrenlollegiatkapitelss die
Aufmerksamkeit zn lenken, ist aus zweierlei Gründen
geboten. Sobald nämlich Ruoolsswerl durch die Weiß-
l'rainer Bahn mit Weißlrain, bezw. mit Kroatien und
Dalmatien einerseits und mit der Transversal bahn
Nann-Wien»Trieft anderseits verbnnden sein wird, »vas
ja in der allernächsten Znknnft gesehen soll, »vird sich
Nndolsswert zu eiuem ganz bedeutenden Eisenbahn»
knotenpnnkt gestalten. Dieser Umstand wird dem Trans»
Porte aller seiner Induslrieerzengnisse, also auch der
keramische», wohl sehr znstalten kommen. Dies kann
hinsichtlich der letztere», um so mehr als sicher gelten,
»veil ill der allernächsten Umgebung von Nudolfswert
Brennholz, insbesondere aber Steinkohlc, in beliebiger
Menge und zu verhältnismäßig niederen Preisen erhält-
lieh ist. Nicht nnerwähnt mag es serner bleiben, daß
die große ans Dampfbetrieb eingerichtete Zicgelfabril'
zu Froschdors — also unmittelbar bei Nudolfswert —
die durch den Zusammenbruch des Hauses A. Hoöevar
auch in Mitleidenschaft gezogen worden »var, nun in den
ungeteilten Besitz des Herrn Großgrundbesitzers
N. 2 m o I a überging, dem es eudlich gelang, ein gv>
radezn vorzügliches Erzeugnis, sei es sowohl hinsichtlich
der Manrer» als auch hinsichtlich der Dachziegel (Strang-
salzziegel) herzustellen, das, kaum dem Nmgofen ent»
nommen, sofort Absatz findet. i t . v—o.

— <Cin unvorsichtiger Tchiihc.j Der 15 Jahre
alte Arbeiter Franz aus Podlipoviea, Bezirk Littai,
ging diesertage an einem dortigen Neubau, wo mehrere
Arbeiter beschäftigt waren, vorüber und feuerte aus
einer Flobertpistole gegen die Arbeiter aus einer Ent-
sernung von 20 Schritt zwei Schüsse ab. Von dem einen
wurde der Vetonarbeiter Valentin Euljati getroffen.
Das Projektil drang ihm zwischen der linlen Achsel und
dein Schlisselbein in den Körper und blicb darin stecken.
Der Verletzte m.chtv sich am folgenden Tage ins Landes»
spital nach Laibach begebe», wo das Geschoß extrahiert
wurde.

— s(5in Kind samt Wagen über die Stiege ge-
fallen.) Franz und Maria Zalar in Gleiuitz sind beide
in der hiesigen Tabaksabrit beschäftigt und gehen in der
Negel täglich ihrem Berufe nach. Ties gefchah auch am
l7. o. M., wo sie zur Beaufsichtigung ihres zwei Mo«
nate alten Kindes den zwölfjährigen Sohn Alois zurück»
ln'ßen. Der Knabe spielte aus dem Gange des ersten
Stockes mit dein Wagen, worin das Kind lag, und kau«
dabei zu nahe der Stiege. Der Kindenuagen kollerte
samt dem Kinde über acht Stufen und stürzte dann um.
Das Kiuo fiel aus Zementpslaster und crliit eine
lebensgefährliche Verletzung am Kopfe.

— lwclddievstählelj Der im Hotel „Triglav" in
Aßling bediensleten Kellnerin 5tatl)arina Pugaunik
wurde kürzlich, während fie sich aus einen Moment
ans dem Gastzimmer entsernte, aus einer unversperr-
ttn Schublade eine große schlvarzlederne Geldtasche mit
20 K Kleingeld eniwendet. Tatverdächtig ist der im
Jahre 1872 in Brennberg bei Ödenburg in Ungarn
geborene Gärtnergehilfe Adolf Nrzobohaty, der zur kri»
tischen Zeit dort als Gast weilte und sicl, sodann uu<
bemerkt und unbekannt wohin entfernte. Er ist mittel«
groß, hat ein rnndes, volles Gesicht, blonde Haare,
graue Augen und spricht deutsch und serbokroatisch. —
Miters wurde der im Hotel des Iguaz Paar in Aß-
ling bedienstelen Magd Johanna Poga^uit aus einem
unversperrlen Koffer ein Geldbetrag von 100 K ge«
stöhlen. Vom Täter fehlt jede Spur.

— lWaldfrcvel.) I n der dem Vefitzer und Gerber»
meister Franz Ter3ar in Oberlaibach gehörigen Wald-
Parzelle „Grogerjeva Dolina" bei Hrib'wurden kürzlich
236 jungen Fichtenbäumen die Wipfel abgeschnitten nnd
an Ort und Stelle lügen gelassen. Vom Täter fehlt
jede Spur.

— sAus Dantbarleii bestohlen.) Zwei ledige Tag»
löhner ans Tobrava haben kürzlich mit Wissen und
Einwilligung des Besitzers Matthias Laznik in Pod-
smrek ans seinem Henboden übernachtet. Zum Dank ent-
wendeten sie ihm zwei sasl neu^ Sensen samt Stielen
und eine Mistgabel, »vorauf sie sich zeillich früh ent»
sernten. . <

— lFahrraddiebstahl.j Am vergangenen Mittwocy
abends wurde dem Besitzerssohn Alois Dintel aus Vna»
njarje, Bezirk Littai, bei der Eisenbahnstation m Laale
ein »och gnt erhaltenes Fahrrad gestohlen. Das ^ a o
hat Frei laus, ist schwarz lackiert, hat eine durchbrochene
t̂reuzscheibe, eine hochstehende Lenlstange imd « " " .

" " " ^ _ lWochenviehmarkt in Laibach.) Auf dcu Wochen'
vichmarkl in Laibach an, 19. d. M. wurden ^8 ^We«,
45 Nühe und l6 «älber ausgetrieben. Tarunler be^nd<n
sich 60 Schlachlrinder. Die Preise notn'rten r Ochs «
„ i 70 bis 100 l< sin 100 Kilogramm Lebendgcw'cl),.
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— ^Todesfälle.) I n Laibach ist qestern Herr Ferdi»!
naild Ianesch, k. k. Landesgerichtsoffiziol i. N. und
einer, ^abriksdirektor, im 77. Lebensjahre gestorben. —
I n Wien ist vorgestern ^ran Therese N e n i e r , die
Mutter des resign. Swdtpfarrers in Gnrkfeld, Herrn
Jean Nenier, i>n 86. Lebensjahre vl'rschieden. Die
Leiche wird nach Gnrlseld überführt »verden.

— Draud i „ Seebach bei Veldes.j Vorgestern
abellds brach in Seebach bei Veldcs ein ^euer ous, dem
drei Häuser zum Opfer sielen. Die Inwohner und das
Vieh tonnten gerettet »verden.

" Wegen einer Hranteilunterstiitzung.j Samstag
abends überfiel ein Arbeiter mit soincn Mei Söhnen
den Besitzer Johann ,'jnpam'iV' auf dem ^arolinengrnnde
toegen einer ^rankennnlerftiitznng. Alle drei schlugen mit
Stücken aus ihn ein, wodurch er am Nopfe und im Ge»
sichte mehrfache kichte Perlel.uinge» erlitt. Als die ^ran
des Übcrsallenen diev sah, holte sie einen Knüttel herbei
und brachte damit dem Arbeiter eine beoenlende Ver»
lelulng am stopfe bei. Von der herbeigeholten Sicher«
hcilswache wnrde der Arbeiter samt seinen beiden Söh-
nen ucrhaslel.

" lFalsche '»liamensangabe.j Unter den zahlreichen
Radfahrern, die verbotene Wege befahren uud des»
wegen von oer Sicherheitswache augchalten werden, gibt
es einige, die sich.durch falsche Namensaugabe der bevor-
stehenden Strafe zu entziehen versuchen. Samstag nach»
mittags hielt ein Sicherheilswachmann auf der Bleiweis,
straße eiueu Arbeiter aus Oberlaibach an, der ihm eineil
falschen Naim'n angab. Der beanständete Radfahrer
wnrde dem Amte vorgeführt uud wird sich vor Gericht zu
verantworten habeu.

" lEin heimatloser Schwachsinnigcr.j Unlängst
wurde durch die städtische Sicherheilslvache ein schwach-
sinniger Mann angehallen und in die Beobachtungs»
ableiiung des Krankenhauses überstellt. Der bedauerns'
loerte Mann, der keine AllsN'eispaviere besaß nnd von
oein nichts erfahren werden kann, trug einen granen
Plüschhut, e,ne schwarze Hose, einen karrierten Über»
zieher nnd Schnürschnhe- er ist mittelgroß, hat graue
Augen, ein breites Gesicht, blonde Haare und eiuen klei'
nen Schnurrbarl voil gleicher ^arbe. Er spricht slove-
nisch. Wer ihu kennen sollte, wird gebeten, sich im släd»
tischcn Schnbamle zn melden.

" lEine Nadfahrerfeindin.j Als unlängst ein Rad-
fahrer durch die Narlsiädler Straße fuhr, lvollle ihm eiue
in der Mil le oer Straße gehende Bäneriu trotz wieder-
holteil Läuleus nicht aus dem Wege gehen. Da er nicht
mehr ausweichen lonnte, stieß er sie nieder, wobei beide
zn Boden fielen. Sie blieben glücklicherweise unverletzt,
wohl aber wurde das Fahrrad stark beschädigt.

" <Pei Haftung eines Hnhrraddiebes.) I m Laufe der
vergaugeueu Woche wurde, wie bereits mitgeteilt, aus
einem Hofe am Nall^ansplatze e>n anf 100 Iv bewer»
tetes Fahrrad enlloeiwel. Am 20. o. M. hielt ein Sicher,
heitswachmann in di l l i deu 24jährigen Holeldiener
Anton ^ofch ano Dörfles, Bezirk .Hciden, an, als er
«nil diesem ^ahrrade die Stadt passierte. Der Angehal-
teile verlegte sich anfänglich aufs Lengnen und behaup-
tete, das Vehikel im Apri l d. I . beim Mechaniker
August Schert in Wien gegen <',wei monatliche Raten
aeläu t zu habeu; dann aber verwickelte er fich in solche
Widersprüche, daß er verhaftet wnrde. Nun gestand er
den Diebstahl cin. Die Polizei lieferte den ^ahrraddieb,
dei sich überdies im Besitze eines großen Küchenmessers
befand, oem Kreisgerichte ein.

'' <Ein Fahrrad veruntreut.) ^n dieser ani Samstag
gebrachten Notiz wird uns mitgeteilt, daß es der Sicher»
hoitswache gelungen ist, des Täters habhaft zu »verden.
(5s ist das olr 23jährige Schlossergehilfe Johann Zajc
ans Gntenstein, Bezirk Cill i, der zudem seiner Woh.
uungsgeberiu mit einer betrügerisch<'u Schllld von ül) K
durchgegangen war. Die Polizei lieferte ihn dem Landes,
geruhte eiu.

" l I m Tchlafe bestohlen.j Eiuelu Arbeiter, der
Samstag nachts vor dem Südbahnhofe schlief, entwen-
dele ein'uubelannter Dieb aus der Hosentasche ein Geld.
täscl)chen mit l2 K.

" lHühnerdiebstahl.j I , l einer der letzten Nächte
wnrden dein Schmiedmeister Josef Kuustler an der Leva
pol aus dem unversperrten Stall vier große Hühner eilt«
wendet.

" D in boshafter Hirt.j Als diesertage eine Äe.
sitzerin vom Karolinengrund nach Hanse snhr, übersiel
der l3jährige Hirt Johann I a ü ihren auf de»l Wa^en
fahrendeil Sohn mit einer Heugabel und verletzte ihn
leicht am Rücken. Der Hirt halle unlängst eine der
Besitzerin gehörige Cnte niedergeschlagen.

* lVerbotcnes Naden.j Kürzlich beanständete ein
Sicherhcitswachmann eine große Anzahl von Knaben,
die im Grada^ieabache in der Kirchengasse alls emem
von der Polizei verboteilen Orte badeten.

" Meqen verbotener Nültkehr verhaftet.) Der wegen
seiner «Higrnlumsgefährlichkeil aus dem Stadtgebiete ab.
geschaffte Joses Ollra mis Dolsko wnrde Samstag vor-
mittags durch einen Sicherheilsnnchmann in Udüiat er̂ .
kannl'und verhaftet. Nachmittags lieferte ihn oie Polizei
dem Bezirksgerichte ein.

" ^Verhaftete Trunkenbolde.) Samstag abelids ver-
haftete ein Eicherheilsioachmanil einen betrunkenen Tag-
lühner, oer am Allen Markte einen Exzeß verübte. Auf
dem Trotloir in der Bahnhofgafse lag nachts ein be»
trunkener Mann. Ein Sicherheitsnxichmann ließ ihn
mit dem Zcllenwagen in die polizeilichen Arreste ab-
führeu.

* sGefunden.) Ein Vormerkbuch mit Transito»
bolletteu, eiu größerer Geldbetrag iu Banknoten, fernei
cin silbernes Armband.

^ <Verloren.) Eine grane seidene Damenbinse, ferner
eiil Geldtäschchen mit 35 l< und ein Schildkröten-
lorgnon, Weilers ein golocner Ohrring, ein Geldtäschchen
mit 6 X uud eiue silberue Taschenuhr.

— lJurliste.) ^ ^^- üaudeskuranstalt Neuhaus bei
( M i siud iu Zeit vom 10. bis 19. d. M. 173 Persoueu
znin Knrgebranche eingetroffen.

— Wetterbericht.) Infolge eines über Mittelenropa
festsitzendeil l^roinetrischen Maximnms gestaltete sich die
Witlerling in den letzten zweiTagen hochsomuierlich warm
bei schwachen lokalen Winden nnd vereinzelten Wärme»
gewittern. Auch in Laibach strahlte die Sonne linge»
hindert den ganzen Tag brennend hernieder, wobei meist
vollständige Windstille' und große relative Feuchtigkeit
herrschte. Der Luftdruck hat seiue größte Höhe bereits
erreicht und ist seit gestern in langsamem, doch stetigem
Sinken begriffen. Die heutige Morgentemperatur beliug
bei wolkenlosem Himmel und Dunst 18,8 Grad Eelsins.
Voranssichtliches Wetter in der nächsten ^jeit für Lai-
bach: Mcisl heiteres, sehr warmes Wetter bei westlichen
Winden.

Theater» Kunst und Literatur.
— sGoetheo „Faust") wnrde nun zum erstenmale

ins Türkische übertrage!,. Übersetzer ist der Arzt Doktor
Husjeinsadch Ali Bei. Der „Osmanische i^loyd" bezeich»
net die Übersetzung als eine Glanzleistung. Ali Bei
macht von dem ganzen reichen Sprachschatz, den ihm die
drei mohammedanischen Hanptsprache» znr Verfügnng
stellen, eine geradezu virlnose Verwendung.

— ^Shakespeares „König Heinrich VI I I . " ) wurde
>in His Majeslys Theatre in London in diesem Iabre
nichl weniger als 280mal gegeben. Das ist die höchste
Ansführnngsziffer, die je ein Shakespearefches Stück er-
reicht hat.

— jHumperdillck) foil in Bayreuth eiueu Vertrag
unterschrieben haben, wonach er die Musik sür das Wort»
loje dramatische Schanstüct schreiben wird, das Professor
Mar. Reinhardt im Dezember in der Olympia-Ans-
slellungshalle zn London ansführen wird. Ein Orchester
von 120 Personen, eine Riesenorge! nnd ein Ehor von
200 Personen wird dieses Werk aufführen.

— <Gustave (5harpc„ticr,) der Dichter nnd Kom»
ponist der Oper „Louise", vollendet, der „Revnc" zu-
folge, demuächst eine nelle „Volksepopöe". Das Werk
besteht aus drei Teilen, deren jeder zwei Akte hat und
zwei Slnnden dauert.

— M n Telbstporträt Dürers.) Bei den Nenovi>
rniigsarbeilen der Sakristei der Deutschcu Ordeuskirche
in Frankfurt a. M . soll ein Selbslporträl Albrecht
Dürers ausgedeckt »vordeu sein. Dürer ist im fcder-
geschmückten Barett dargestellt; das lockige Haar fällt
über die Schulter, iu der linken Hand hält er Paletle
und Pinsel. Nach ocn bisherigen Feststellungen wnrde
das Telbstporträt im Jahre 1525 gemalt.

Telegramme
des t. k. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Marokko.
Berlin, 23. Ju l i . Die „Norddeutsche Allgemeine

f i l l i n g " schreibt in ihrer Woch^nrnndschaui Über den
gegenwartigen Stand der zwischen der deutschen und der
flanzösischen Regierung wegen der Lage in Marokko
schwebenden Verl)anolungcu können keine amtlichen oder
halbamtlichen Mitteilungen in der Presse gemacht wer-
den. Das gleiche gilt erst recht in bezng anf den wci«
leren Verlanf und die möglichen Ergebnisse der Ver»
handlnngen. Daher ist es zum mindesten voreilig, über
vcrmcinllich offiziöse Angaben Nesriedignng oder Ent<
rüstnng zn änßern. Dazn lvird erst ^eit sein, »veini
autorisierte Mitteiluilgeil über deu Auögaug oer dipl»
malischen Allgelegenheit vorliegen.

Zwist im französischen Obcrkriegöratc.

Paris, 23. Ju l i . Das schon wiederholt aufgetauchte
Gerücht über einen im Oberkriegsratc herrschenden Zwist
wird heute trotz lM'amllicher Drmentis von mehrereil
Blättern aufrechterhalten. Diese behaupten, daß zwlschen
dcnl General Michel, dem Vizepräsidenten des Ober-
kriegsrates, nnd den Mitgliedern desselben schon seit
langem sehr ernste Meinnngsverschiedenheiten bestehen.
General Michel habe das Vertranen des Oberkriegs-
rates verloren, was ill eincr der letzten Sitzungen in
besonders schroffer Weise zutage getreteil >e,, als au»
läßlich der Erörterung überaus bedentungsvoller fragen
der nationalen Verteidigung sämtliche Mitglieder des
Oberkriegsrales mit Einschluß des Kriegsministers in
drei aufeinander folgenden Abstimmnngcn gegen den
General Michel stimmtcu. Es heißt, daß die Stellung
des Generals Michel nnhalibar sei nnd General Pan
zn seinem Nachfolger auscrsehcn sei. Nach emer anderen
Version würde General Pal, zum Generalstabschef er<
nannt werden und gleichzeitig das Amt emes Gencralls.
simns erhalten.

Türkei.

Konstantiuopel, 22. I n l i . Wie verlautet, wird Gc°
neral Abdullah PasclM, »oelcher übernlorgen nach Slu-
lari abreist, d^n Titel eines Generalissimus führen.

Konstantinovel, 22. Ju l i . Wegeu Meinnngsverschie-
denheiten über gewisse Pnnkie wnroe die Unterzeich,
nung des Sludienvertrages für die projektierten Bahnen
in der cnropäischen Türlei verschoben.

Konstantinopel, 22. I n l i . Übermorgen halteil die
hier weilenden Deputierte» aller Parteien eine Kon.
ferenz ab, um über die Einbernfnng des Parlaments
zu berateu.

.Konstantinovel, 22. Ju l i . Gerüchtweise verlautet,
das; in Kaisarie, dein Geburtsorte des ermordeten Seki
Ael), eine große Manifestation gegen das jungtürkischc
.Komilee stattgefunden l)abe.

Konstantinopel, 22. Ju l i . Sechs kleiuasiatifche
Reoifbatailloue, welche für Muntefik bestilnmt waren,
wurdeu entlasseil, da die Lage dortselbst weitere
Trnppensendungen nicht urehr erheischt.

Äonstantinopel, 22. I n l i . Der im Auslaude befind,
liche arinenische römisch-katholische Patriarch Terzian,
der sich mit dem Laienrate des Patriarchats in Kon-
flit't befindet, hat dem Kultusministerium feine, Demis»
sioil gegeben.

Konstantinopcl, 22. Ju l i . Den, „Ikdam" zufolge
!>it das Kricgsministerilim in Dentschland drei Batterien
l5 Zeillimetcr- nnd drei Batterien KN/2 Zenliuleter»
Schnellfeuerliaubitzen sowie 10.000 Schrapnells bestellt.

Der Aufstand auf Haiti.
Newyork, 23. I n l i . Wie der „Newyorl Herald" aus

Cap Haitien meldet, kam es Donnerstag zu einem
.Kampfe zwischen den beiden rcvolntionärcn Parteien,
den Anhängern ^irmins und Lecontes. Leeonte, tras
gestern in Eap Hailien ein und proklamierte sich selbst
zniil Präsidenlei..

Neueste telephonische Nachrichten.
Ischl, 24. Ju l i . Seine Majestät der K a i s e r be-

gab sich gestern nm 3 Uhr 50 Minuten nachmittags
inillelst Hofsonderzuges nach Gmnnden nnd stattete der
Familie "des Herzogs von Enmberland sowie der Her»
zogin Maria Theresia Vesnche ab lind begab sich sodann
nach Ebenzweier zn Toil Alfons von Bourbon und
Gemahlin, worauf er um 7 Uhr uach Ischl zurückkehrte.
Der Monarch bildete auf dem ganzen Wege den Gegen» -
stand begeisterter Ovationen.

Wien, 24. I n l i . Die polizeiliche Obduktion der
Leiche des gestern verstorbenen Juristen Eiueereovici er.
gab, daß er, »oie durch die Krmilheilserscheinungen an»
gcnommeu werden konnte, nichl an Eholera gestorben,
sondern daß dcr Tod infolge Arterienverkalkung und
Bruches eiues Vlutsackes eingetreten ist.

Mbazia, 24. I n l i . Gestern eröffnete der Statt»
haller von Trieft Prinz Hohenlohe den Strandweg zwi»
scheil Abbazia nnd Lovrana, den der Verband znr
Hebung des ^remdenvertehres für das österreichische
Küstenland zur Eriuuerung an das Kaiserjubiläum er-
baut hatte.

Vcnediss, 24. Ju l i . Der König der Hellenen ist
gestern au Bord oer Jacht „Amphitrite" hier eingctrof«
sen nnd hat abends die ^ahrl nach Turin fortgesetzt.

.Konstantinopel, 24. I n l i . Gestern nachmittags brach
in Stambnl i>l zwei Stadtteilen zugleich eiu Feuer aus,
das sich infolge gänzlicher Windstille rasch nach mehreren
Richtnu^eu ansbreitete nnd mehrere Stadtviertel ein«
äscl>>rle. Alle Bureaus des Minislerimns des Innern
sind niedergebrannt. Wie versichert wird, wnrde daZ
guaze Archiv samt allen Dokumenten rechtzeitig gerettet;
das Kriegs» nnd das Finanzministerinm blieben nnver.
sehrl. - - Allgemein ist das Gerücht verbreitet, daß eine
Brandstiftung vorliege, die zu Unruhen ausgenützt wer«
den sollle. Das Kriegsminislerium wird durch eiuen
starken Kordon bcnxicht.

Verantwortlicher Nedaltcur: Anton F u n t e k .

Vottozlciiunsseu am 22. Jul i 151N.
Graz : 80 43 55 88 59
W i e n : 77 21 52 26 44

Meteorologische Veobachtnna.cn in Laibach.
Seehiihe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm,

Z Ä ZV st! Wwd !^V^«k:Z

,.„ 2 U. N. 742 8 26 9 SO. mäßig heiter
"^ 9 U. Ab. 42-8 22 1 NW. schwach

7 U . F. 43 0 17-1 SO. schwach .
23 2 U . N . 41-4 28-6 SO. mäßig » 0 0

9U. Ab. 4 0 9 2 2 b NW. schwach i »
24.j 7 U. ss. ! 40-4 < 16-8j O. fchwach ^dunstige Luft! 0-0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
22-3°, Normale 19 9°, vom Sonntag 22 ?°, Normale 19 9«.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Fuukenwarte:

(gegründet uo,< dsl iUlNüischc,! Tplnlasse 1897.)

(Ort: Gebäude der k. l. Staats-Oberrealschule,)
Uage: Nördl. Areite 46° 03'; östl. Lauge von Greenwich 14° 31' .

Aufzeichnungen:
Am 19. Ju l i gegen 11V-, Uhr Fernoebenaufzeichnungell

in Catania, Tarent, Toggia und Rom.
Beben berichte: Am 17. Jul i gegen 22'/< und 23' / .

Uhr' uud an, 18, Ju l i gegen 3'/. Uhr Erschütterungen in
Aertinoro. Am 15. I n l i in Goszelies dei Charleroi (Belgien)
vormittags starle Erdstöße nnd am Abend Erschütterungen in
Madrid.

* Die geitaogabeil beziehen sich auf mitteleuropäische Ze,t »»d werde»
von Mitternacht bi« Mitternacht von a Uhr l>i« 24 Ulir gezahlt.
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Krainer Automobil-Klub
°C ID C3 "• m

zeigt an, daß die

Generalversammlung
am 29. Juli 1. J. um 10 Uhr vormittags
im Silber-Saale des Hotel „Union" in
cuuiGu Laibach stattfindet, wisouo

«222> (2952)

Tagesordnung:
1.) Tätigkeitsbericht pro 1909/1910.
2.) Bericht des Schatzmeisters und der Rechnungs-

revisoren.
3.) Wahl von zwei Rechnungsrevisoren.
4.) Bestimmung der für die Bekanntmachungen

bestimmten Zeitungen.
5) Wahl eines Vizepräsidenten.
6.) Allfällige Anträge (Absatz 11, letzte Alinea

der Statuten.

Das Präsidium
des Krainer Automobil-Klubs.

> t !
> Betrübten Herzens gebe ich hiemit allen meinen
M Verwandten, Freunden und lieben Bekannten die
W Nachricht, dah es dem allmächtigen Gotte gefallen
W hat, meinen geliebten guten Vater, den Herrn

! Ferdinand Janefch ^
> k. k. Landcsgcrichts-Ofsizial i. R.,
> emer. Fabriks-Dircktor
^ ^ ° ! ! ^» ^ ^ «oldenr» Verdienftlreuzes, der.Vlricss«<
> ^ - ).. ' , ber Ehrenmrdaillc für 47jährige treue
» ^lrnstlelftllnss, der Mi l i tär und Ziv i l Iubiläums-
W ^rinuerungsmedaillen «ud dcr silberne« Ehrcn-
W mednille dri< TicrschulMrci«cö für Steiermark

W heute um 12 Uhr mittags nach langen» schwere,,
» Leiden, versehen mit den Tröstungen unserer heiligen
W Religion, in seinen, 77. Lebensjahr zu sich zu berufen,
» Das Leichenbegängnis des teuren Verblichene«
» fmdet am 25. Jul i um '/,4 Uhr nachmittags Uom
» Trauerhause, Siechenhause hier, Radetzlystraße
> O tt°!^ °"^ ^ " ^ ^ ' ^ " Friedhof zuui Heil.

> ., , Die hl. Seelenmessen werde» in der Pfarr.
» lirche zu St, Peter in «aibach gelesen werden.
» Bitte dem Guten ein frommes Andenken zu
> bewahren. "
> Laibach, am 23. Ju l i 1911.

W Ludwig Ianesch.

Neuigkeiten am Büchermärkte.
H e i j e i m a n n s Hermann, Wasserratten. I l 4-20. —

Henne am Rhyn Dr. Otto, illustrierte Religions- und Sitten-
geschichte aller Zeiten und Völker, br. k 3 60, gbd. I i 4 80.
— Heubner Rudolf, Karoliue Krämer, br. I t 660, gbd.
K 7 80. — Heymann Robert, die Hölle von Sidi.Vel'Abbes,
Der Roman eines Fremdenlegionärs, I< 120, — H i l p e r t
sselix, Anleitung zur Ziegenzucht mit Berücksichtigung der
Schweizer Ziegen, K — 96. — Höcker Paul Oskar, lebende
Bilder, br. l i 1 20, gbd. I( 1 80. — Humor, Band I., Poeck
Wilhelm, Planeten.Pleite, X —-60. — Humor, Band I I . .
Z e i t l e r Rudolf, Lustige Iägergeschichten, K —60. — Humor,
Band I I I , , S l o w r ö n n e t Fritz, Die Sedansschlacht von
Kerschlen, X —-60. — Humor, Band IV., H i r s c h b e r g .
J u r a Rudolf, Unglaubliche Geschichten, l l --60. — Humor
Band V., Elster O.. Major Habermanns Brautfahrt, k —-60.
Humor. Band VI. , F a b r i c i u s Otto u,, Aviatiker der Liebe,
l i — 60. — I a c o b o w s l i Ludwig, Vom dunkeln und vom
lichten Leben, gbd. K —60. — Jahrbuch der Naturkunde,
IX. Jahrgang 1911, X 180. — Jahrbuch der Weltreisen und
geographischen Forschung, X. Jahrgang 1911, kart. K 1 80. —
I e f f e r i e s Richard, '1'ko innawur poadwr, gbd. X 1 80. —
Italien'Unter, Bädeter. gbd. X 7 20. — I t sche r Hermann,
Sprachlehre für die Kinder des Volkes, X 3. — J u n g e
Heinrich, Seerosen und andere Wasserpflanzen für die Kultur
im Freien, Iv — 24. — Karlchen, Streifzüge eines Rreuzver«
gnügten, X 3 60. — Kaven A. D. K Hegemann A., Nn»
leitung zur Obst» und Gemüseverwertung im kleinen Haushalt,
K - 72.

Vorrätig iu der Buch», Kunst- und Musikalienhandlung
Jg. v. Kleinmayr H Fed. Vamberg in Laibach, Kongreßplatz 2.

Angekommene Fremde.
Gr«nb Hotel Union.

Am 2 1 . J u l i . Danon, Denes, Epstein, Huber, Klepetar,
Grün, Csura, Michl. Rsde., Wien. — Oset, Rsd., Franz. —
Vrdeit, Pfarrer, Windischgraz. — Lesic, Pfarrer, Palrac. —
Treven, Kfm.. Ahling. — Dr. Sribar, Richter, Cilli. —
M. Haumus, V. Haumus, Lehrer; Reimerova, Lehrerin. Prag.
— Constantin. Beamter, Pozsaj. — Neuwirth, Kfm., Laibach.
— Kruäii, Priv.; Dr. Mahlovec, Regierungsrat, Trieft. —
Szasz, Beamter, Nudapest. - Heller, I n g . ; Deutsch, Rsd..
Graz. - Mahler, Rsd., Brod.

Hotel «Elefant".

A m 2 1 . J u l i . Baron v. Rechbach, Gutsbesitzer, samt
Familie: Müller. Mediziner, Schloß Kreutberg. — Graf von
Galen. Priv., Goldegg.Pongau. — Graf Pace, Priv., samt
Familie, Görz. — Baron Salis-Soglio, Priv.; Ippen, l. l.
Berglommissär; Nick, Kamfert, Stanger, Rsde., Wien. ^
Swetitsch, Fischkulturist, s. Gemahl., Chicago U.S. A. — Gyula,
Werlslassier. Sagor. — Dr. Niedl, Gymnasialdireltor, s. Ge»
mahl., Gottschee. — Hicke, Lehrer, Lovrana. — Scherbaum,
Professor, Waidhofen. — Kulavicic. l. u. k. Oberleutnant, samt
Gemahlin, Marburg. — VerstovZel, Techniker, Laibach. —
Heinrich, Berginsftettor; Bertoli, Kfm.; Ludwig, Rfd., Trieft.
— Heller, Rsd., Cilli. — Fischer, Rsd., Nudapest. — Wölfl.
Rsd., Linz. — Goedtler. Nsd., Augsburg. — Prevendar, Rsd.,
Agram. — Steidl, Restaurateur; Zujel, Priv., Velbes. —
Randic, Priv., s. Sohn, Ismailia. — Schneider, Varboric,
Azman, Priv.. Rudolfswert. — Ritter v. Perlo, I n g . ; Perz,
Kaufmannsgattin, Leoben. — Slibar, Kfm., Selzach.

1-
Schmerzerfiillt teile ich allen Freunden und Bekannten mit, daß meine gute

Mutter, die wohlgcborene Frau

Uerese Uenier^ geb. Geyer
Samstag den 22. d. M. in ihrem 86. Lebensjahre sanft im Herrn entschlafen ist.

Was an der Edlen sterblich war, wird nach der kirchlichen Einsegnung vom
Südbahnhofe in Wien nach Gurkfeld überführt und auf dem durtigen städtischeu Friedhofe
in der Familiengruft zur letzten Ruhe beigesetzt werden.

Das Leichenbegängnis vom Bahnhöfe auf den Gurkfelder Friedhof findet
Donnerstag den 27. d. M. um 10 Uhr vormittags statt.

Wien, am 22. Juli 1911.

Jean Renier
2-1 resign. Stadtpfarrer.
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 (1750) in L a i b a c h * J F Franz-josef-straße Nr. 9. s g r n ^ j M i a a h z
Kurse an der Wien er Börse vom 33. Juli 1O11.

Odd |Waro
Ällg. Staatsschuld. i

Pioz.
.„ <(Mai-Nov.)p.K.4 92-20 02-40
C *°U ] „ .. P- U.4 92 20 92-40

£ k. et. K.]( Jan.-Juli) p.K.4 ös-^o 92-40
_• l ,> 1, P-A.4 92-20 92-40
^ 4-2O/oö.W.Not.Fob.Aug.p.K.4-2 96-90 96-10
•c 48<1/O , „ p.A.42 9f>-90 96-10
-S 4'2% ,, Bilb.Apr.-Okt.p.K.4-a 96-90 9610
W 4-2o/o „ „ „ „p.A.4 2 9598 Be-to
Lose v.J.1860zu500fl.ü.W.4 i&fjo j f f 4 0
Losev.J.1860zui00fl.ö.W.4 4/3— 431.__
Lose v.J.1864zul00fl.o.W ö o o - e / ' _
Losev.J.1864zu BOfl.ö.W.. ' J0<-50 5/aco
St.-Domän -PM20fl.800F.6 554-70 rss?e

Oesterr. Staatsschuld.
Üe9t.Staatsschatz8ch.stfr.K.4 9986 iooot>
Oe8t.Goldr.stfr.GoldKasse..4 H620 H6-40

., ,, ,. ,, p.Arrgt. 4 11620 116-40
Oeat.Rentei.K.-W.8tfr.p.K..4 92-16 92-31-
n " '• >> .» >. > . U . . 4 92 16 92-35
Oe8t.Inve8t.-Ront.Btfr.p.K.3V, 80-55 80-75
PranzJosefsb.i.öilb.(d.S.)5Vi " * • " ii4Si

Galiz.KarlLudwigBb.(d.St.)4 9L-76 9375
«ordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 93-2* 94-21
« u d o l f s b . i. K . - W . s t f r . ( d . S . ) 4 93-10 94-10

Vom Staate z. Zahlung übern.
KiBenbalin-I'rioritatB-ObUj,'.

S ? { | m - N o r d b a h n Km. 18H2 4 U4-— 115-
Rak , e s t b»hn Em. 1885 . . 4 S3-90 94-60
p^.m-Westb.Eni.l8!)5i.K. 4 flJ-75 .W70
*e"»--Nordb.E.18HG(d.S.)..4 94'.)5 a&-9!>
P r a « ; i K - 1 9 0 * ^ d - S t - ) K . . . . 4 »«'*» *?•<?«
GalkKO 8 fTS b E ' 1 8 8 4 (d-S)S4 • « ' « 98-7S
t a i b ' s« • Ludwigb.(d.St.)S4 93-60 9460
Lem-r,2 lnLkb-5JO°a-i0OOfl.* 9 2 < f 0 ö<3"60

NordWĥ  n J E l « 9 4 ( d . S . ) K 4 93-— 9 4 -
dto. L'A i?8t- ^ 0 0 "• S i I bef 5 /02-ca 103-66

•* «•• 15)03 (d.S.) K SV, 8470 86-70

S('hlußkurs

Geld | Ware
Pin*.

Nordwb.,üest.L. 13.200sl. S.5 /02-.S8 lO3-St>
<lto. L.B.E.1903(d.S.)K3'/2 «4-90 «6-Po
dto. E.1885200U.1OO0I1.S. 4 94-40 9S--1C

KudolfsbahnE. 1881 (d.S.) S. 4 93-66 94-6t
Stautaeisenb.-G. äOOK.p. St. 3 370-— 3741 —

dto. Ergz.-NetzöOOF.p.St. 3 376-— 377- —
^tidnorddcutsehoVbdgb.fl. S. 4 93-26 94-26
ung.-gal.K.L. 1887200 Silber 4 92-90 93-90

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskaaBenBch.p.K.4'/i 1(>0'20 ioo--to
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 11V70 tu-vo
ung. Konto i.K. stfr.v.J. 1910 4 9126 91-46
ü'ig. Rento i. K stfr. p. K. 4 9116 91-36
• T^' .^'^-Anlel ienulOOn. 438-— 460--
H-Tno.Bs-Ru.SzeK.Prm.-O. 4 J 0 5 . _ 3i7._
U-Orundentlastg.-üblg.ü.W. 4 9V70 W70
Andere öffentl. Anlehen.

Ä r S ' - - A v f ) r l K - * ^-36 94-36

- Ä Ä Ä V K : ! SS SS

H Ä Jf«^.-: ss ss
wS'v'jmWk1802'-''-'* " » »•»
» v i e n v . J . l y o s v . K . . . A Q » . , , , 0 . 7 .
RusB.St.A.lBOGf.looKp'O 5 11 1
BuI.St.-Goldanl.1907 lOOK41/, 98-2» 96^6

Pfandbriefe und
Konimunalobligationcn.
Bodenkr.-A. öst., 5OJ. ö. \\r. 4 93._ 9t._
Bodenkr.-A.f. Dalmat. V.K' 4 10026 101-26
Bölim.HypothekenbankK . . 5 »o/-7« »/1*7*

dto.Hypothbk., I.67J.V.K.4 94S0 55 - -
dto. Lb.K.-Schuld8Ch.,50J.4 93S5 <>4 66
dto. dto. 78J.K.4 93-66 94-66
dto. E.-Schuldsch.78J. 4 93S6 94-66

Sühluükurs
Gnld | Ware

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk " ö no-~ —•-
dto. inh.50j.verl.K. 4V, 99-- ioo~

Galiü.LandeBb.öl'/jJ.v.K^'/j 99-— ioo--
dto. K.-übl.IlI.Em.42J. 41/: s'9'7« 99-16

Istr. Bodenkr.-A. 3(i J. ö. W. 5 102-— 102-10
Istr.K.-Kr.-A.i.62«/2J-v.K. 4'/, 100-60 ior-
Mähr.Hypoth.-B.Ö.W.u.K.4 94-60 96--
Nied.-üst.Land.-Hyp.-A.55J.4 94-60 96-60
Oeet. Hyp.-Banki.60J.verl. 4 94-60 96-60
Oest.-ung.Bank50J.v.ö.W.4 9620 97-20

d t o . 50 J . V . K 4 96-36 97-36
Centr.Hyp.-B. ung. Spark. 4>/2 9S-60 99-60
Comrzbk., Pest. Ung. 41 J. 4'/j öa'2f i 10026

dto. Com.O. i .50'/2JK4'/2 9S-60 99-60
Herm.B.-K.-A.i.50j.v.K4'/a 99-~ 100 —
Spark.Innerst.Bud.i.50j.K4'/j 98-26 99-26

dto. inh.SOJ.v.K *'A ÖÄ'6O 9460
Spark. V.P.Vat.C.O.K..4' /2 98-76 9976
Ung.Hyp.-B.inPestK...4V2 5 9 - - 100--

dto. Kom.-Sch.i.50J.v.K4V* ss'76 99-76

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Odorb.K.1889(d.S.)S.4 91-60 92-60

dto. Em. 1908 K (d. S.) . . . 4 92S0 93S0
Lcmb.-Czer.-J.E.1884800S.3-ü 87-30 88-3Ü

dto. 300 S 4 91-90 92-90
Staatsoisenb.-Gesell. E. 1896

(d.St.)M.lOO M 3 89--- 90--
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2*6 27460 276-60
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 96-60 97 —

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.1880 ä 100fl.SX 293-26 299-26

detto E . 1889a 100fl. . . . 3 X 210-26 2S6-26
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv. ,

ä 100 (1 •* «0-28 266-26
Serb.Prümicn-Anl.alOOFr. 2 126— is2-~
Bud.-Basilica(Domb.)5fl.ö.\V. 37-20 4120
Crcd.-Anst.r.H.u.G.lOOfl.ö.W. 6 0 0 - bi2-—
Laibach. Prüm.-Anl.20Ü.6.W «-75 99-76

SchlnUkurs

Geld 1 Ware

RotonKreuz.iist.G.v.lOfl.ö.W. 72-- 78-—
detto ung. G.v. . . öfl.ö.W. 4T26 63-26

Tiirk. E.-A.,Pr.-O.400Fr.p.K. 249-40 26Q-60
Wiener Kommunal-Loso vom

Jahre 1874 lOOfl.ü.W. 498-60 6QS-60
Gewinstsch. der 3°/n Pr.-Sch.

dorBod.-Cred.-AnBt.E. 18S0 71-— 7V-—
Gewinstsch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1889 119-— 129 —
Gewinstsch. der 4°/„ Pr.-Sch.

dor ung. Hypotheken-Bank 47-— 6H--

Transport-Aktien.
Donsiu-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 11S6-— 1196 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. G. R1. 6100-— 6116-—
Lloyd, österr 400K B81-— 684-—
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 II. S. 746-60 74060
Südbahn-G. p. U. . . . 500 Fra. 121-60 12260

Bank-Aktien.
Anglo-östcrr.Bank 1 2 0 f l . l 8 K 32r,-60 326-50
Bankver.,Wr.p.U. üoofl.30 ,, 648 40 649-40
Bod.-C.-A.allg.üst. 300K54 „ 1312- 132Q--
Credit-Anst. p. U. 320 K 32 „ 667-60 668-60
Credit-B, ung. allg. 200fl. 42 ,, <?3/-60 832-60
Eskomptob. steicr. 2OOH.32 ,, 612-— —• —
Eskompte-G.,n.ö. 400K38 „ 7751— 776--
Länderb.,üst. p.U. 200fl.28 „ 658-60 636-60
LaibachorKreditb. 400 K 28 „ 4H0-— 483-—
OeBt.-ungar.B. 1400K9030 „ /9661— 1966-
Unionbankp.U. . . 20011.32 „ 627-60 62S-50
Vorkchrsbank,allg.l4Ofl.2O ,, 38025 38125
Zivnoston. banka 10011.14,, 280-50 28150

Industrie-Aktien.
Berg- u. Hüüw.-G., öst. 400 K 978— 981-80
HirtenbergP.,Z.u.M.F. 400 K 1206— 1210-—
Königsh. Zement-Fabrik 400 K 57/60 373 —
LengenfelderP.-C.A.-G. 250 K 290- - 300—
Montanges.,österr.-alp, lOOfl. «27— 82S---

acniuuKnrs

Geld |Ware

Perlmooscr h. K. u. P. lOOfl. 465-— 469-—
PragerEisonind.-Gesell. 500 K 27*5-- 2766-—
Rimamur.-Salüö-Tarj. 100sl. 69325 694-25
S a l g 6 - T a r j . S t k . - B . .'... lOOfl. 671- 676 —
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 653-50 654-50
Waflbn-F.-G., österr. . . 100 fl. 769-— 762—
Westb. Bergbau-A.-G. lOOfl. 681-— 684 —

Devisen.
Kurze Sichten und SckeckR.

Deutsche Bankplätzo 117» » 11PX:'
rtalienischo Bankplätze 94-55 9470
London 240 06 240-30
Paris 94975 9617*

Valuten.
Münzdukaten r 11-96 1119
20-Francs-Stücko 1901 19-03
HO-Mark-Stücke 23-48 23"64
Deutsche Roichßbanknoten . . iiT-^-t- 117*'-'"
Italienische Banknoten 9«-flö 94-75
Rubel-Noten 2-»3'* r«*40

Lokalpapiere
nach Privatnoticr. d. Filiale d.
K.K. priv.Oent.Credit-Anstalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 225-— 2SV—
Hotel Union ,, 500 ,, 0 —•— — '—
Krain .Bauges . „ 200 „ 1 2 K ZOO'— HO—

„ Industrio ,, 1000 „ 80,, {920-— 1970—
Stahlw.Weißens.,, 300 „30, , «'0-— «2« i-
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70-— SO—

Bankzinsfuß 4 %

Die Notierung sämtlicher Aktion und der
„Diversen Lose" versteht sieh por i>tuc«c


